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Der Friedensvorschlag der
Bolschewik!.

Cer vom Wi : . „Fremdenblatt " angekündizte Friei
Sensvorschlag der neuen Machthaber in Petersburg isj
gestern abend durch W . T . B . bekannt gegeben Warden.
Ter Vorschlag fußt auf dem Entwurf für Friedens -
Unterhandlungen , den der Arbeiter -- und Soldateurat in
letzter Zeit aufgestellt hat . Wesentlich neues enthalt der
jetzige Vorschlag in den Grundgedanken nicht ; jede
„Annexion "

, in welcher Form es auch sei, wird abge-
lehnt , Kriegsentschädigungen und Kostenbeiträge ( Kontri¬
butionen ) sollen unstatthaft sein. Tie von der Regierung
Kerenskis , die als eine Regierung der Großgrundbesitzer
und Kapitalisten bezeichnet wird , abgeschlossenen Geheim¬
verträge sollen rücksichtslos veröffentlicht werden , zugleich
werden sie für null und nichtig erklärt . Tie Friedens¬
verhandlungen sollen offen vor aller Welt geführt und
zunächst ein Waffenstillstand von drei Monaten vereinbart
werden . In diesem Sinne will die derzeitige Regierung
in Rußland auf die anderen Ententemächte einzuwirken
' ncherr.

'

Das dürfte wohl ' ein vergebliches Beginnen sein . Die
Regierung der Bolschewiki wird von den übrigen Ver¬
bandsmächten als solche ja gar nicht anerkannt , ja es ist
nicht unwahrscheinlich, daß sie ihre Beseitigung , wenn
nötig mit Waffengewalt , durchsetzen werden . So wird
gemeldet —- die Nachricht ist allerdings noch nicht be¬
stätigt —, daß eine englische Flottenabteilung den russi¬
schen Kriegshafen am Eismeer , Archangelsk, besetzt und
dis Stadt unter englische Verwaltung genommen haben,
um jede Zufuhr von Munition und Lebensmitteln auf
diesem Wege unmöglich zu machen. Auch über Schweden
sollen keine Lebensmittel mehr nach Rußland gelangen .
So wird also durch Hunger der nötige Truck auf die
russische Bevölkerung ausgeübt , der nicht zu unterschätzen
ist. Petersburg soll mit Vorräten nur schwach versehen
sein , was bei den andauernden Unruhen der letzten Wochen
glaubhaft erscheint. Andererseits kommen jetzt die über¬
all an der russischen Front verteilten französischen und vcw
-»klein die zahlreichen englischen Kommandos zur Gel-
-rung , deren Aufgabe nur zum geringsten Teil in mili¬
tärischer Unterstützung im Frontenkrieg bestand . Tiefe
KvmrnandoS unter zielbewußter , energischer Führung hal¬

ten einen großen Teil der russischen Truppen und Führ ei
davon ab, mit den Bolschewiki gemeinsame Sache zu
machen . Bei dem russischen Volkscharakter , den der
Mangel an tatkräftiger Initiative kennzeichnet, ist das
auch kein allzu schweres Stück . Man ersieht aber daraus
wieder, mit wie klarem Blick für die Tatsachen di«
englische Diplomatie wieder ihre Vorbereitungen für all «
Fälle getroffen hat .

In Wien scheint man dem Friedensvorschlag der
Bolschewiki größeres Vertrauen entgegenzubringen , als
anderwärts ; das geht aus dem halbamtlichen Artikel des
„Fremdenblatt " hervor . Tie deutsche Presse ist weit über¬
wiegend der Meinung , daß der Aeußerung aus Petersburg
gegenüber Vorsicht zu beobachten sei . Und diese Auf¬
fassung scheint nur zu berechtigt zu sein . Man traut der
„Regierung " der Bolschewiki keine lange Lebensdauer
zu . So schreibt das „ Berl . Tageblatt " : Man muß hoffen,
daß die russische Revolutionsregierung in der Lage sein
wird, ihren Friedenswillen durchzusetzen , aber niemand
kann sich darüber täuschen, daß diese Hoffnung auf sehr
unsicherem Boden steht. — Tie „National -Zeitung " sagt :
In ihren Noten an den Papst und auch bereits vorher
haben die Regierungen der Mittelmächte so klar wie nur
denkbar ihre Bereitschaft zum Frieden kundgegeben. Bon
den Regierungeil der Entente hat man Gleiches bisher
nicht vernommen . Ob nun eine Aenderung eintritt . dies
müßte sich erst zeigen, viel Aussicht darauf besteht jeden¬
falls nicht. In London und in Paris haben die Blätter
die neue russische Regierung mit einer Flut von Schmä¬
hungen begrüßt , und es ist mehr als fraglich, ob sie
deren Einladung Folge leisten werden . Wenn aber die
Entente keinen Anlaß sieht , den Frieden in absehbarer
Zeit herbeiznführen , die Mittelmächte können einen solchen
Anlaß noch viel weniger als notwendig erachten . —
Aehnlich heißt es im „Berl . Lokalanzeiger " : Tie En¬
tente hat jetzt das Wort . Wir wollen also den Me-
ziernngen in London und Paris den geziemenden Vortritt
lassen , um sehen zu können, . ob darnach mit der Frie -
)ensatmosphäre gerechnet werden kann , die Staatssekre -

.-Rr von Kühlmann schon vor Wochen im Reichstag als
notwendige Voraussetzung für die Einleitung von Frie -
) ensverhandlungen bezeichnet hat . — Endlich meint die
,T8gl . . Rundschau"

, kein Mensch könne wissen, ob die
Bolschewiki nicht schon in kurzer Frist wieder dem bür-
wrlichen, mit der Entente Verbündeten Ruspaud Ke-

Irrlicht.
Roman von Leonore Pany .

>

Ein leises Pochen an der Tür riß ihn empor . Hastig
fuhr er mit dem Taschentuchs über das Gesicht und brachte
seinen Anzug in Ordnung . Es konnte jemand sein, der
eine Bestellung machen wollte , solchen Leuten darf man
keine trübe Miene zeigen, das wirst ein schlechtes Licht aus
den Ruhm des Künstlers und entmutigt die Käufer . Also
Kops hoch !

Als Redwitz auf ein zweites Pochen „ Herein I * ries ,
hatte seine Stimme den gewohnten metallenen Klang
wieder , und nichts in seinem Aeußeren ließ die Aufregung
erraten , der er vor wenigen Minuten vorher unterlegen
war . Nicht ohne Verwunderung blickte er aus die hohe
Männergestalt , die alsbald im Türrahmen erschien und
mit einem höflichen „Ich bitte um Entschuldigung , aber
ich bin doch hoffentlich hier recht bei Herrn Redwitz ? "
über die Schwelle trat . „Der bin ich allerdings .

" entgeg-
neie der Maler , indem er seinem Besucher einen Sessel
hinschob , woraus sich dieser ohne Umschweife niederließ .
„Darf ich fragen , was mir die Ehre verschafft ? "

„ Gleich , gleich , mein Bester ! " lautete die keuchend
hervorgestoßene Antwort . „Drei Treppen hoch, in mei¬
nem Alter , Sie begreifen . . Und er wischte sich mit dem
seidenen Taschentuch wieder und wieder die glühend«
Stirn

„Ja . cs ist ein mühsamer Weg zu mir, " bemerkte
Redwitz , bloß um die Pause auszufüllen , welche der
fremde Herr zur Wiedererlangung des Atems nötig zu
haben schien . „ Und ich fühle mich stets geschmeichelt , wenn
sich jemand die Mühe nimmt , bis in meine Dachstube vor¬
zudringen . '

„Sie haben natürlich keine Ahnung , wer ich bin ? "

versetzte der Herr , dem eS endlich möglich war , zusam- ,
menhängend zu sprechen , „ mein Name ist von Steinfeld ,

1
Baukier Steinseld , hier meine Karle . Und jetzt gestalten
Sie mir , vorerst Ihre Bilder anzusehen , wir können neben¬
bei ganz gut unsere Angelegenheit be.spre.chev-" .

Damit sprang er aus und begann die teils ausgeyang -
ten , teils an den Wänden lehnenden Bilder einer et"
gehenden Prüfung zu unterziehen . Von Zeit zu Zeit lstp
er ein beifälliges „ sehr hübsch " oder „prächtiger Farben -

^n " usw . vernehmen , was dem jungen Maler die Röte
, . e«digeu Stolzes in die Wangen trieb .

„Ihre Bilder gefallen mir ausnehmend gut, " sagt«
der Bankier , nachdem er seinen Run - gang - um zweil .
male beendel und nun vor bei Staffelei stehen blie '
„Besonders die Landschaft finde ich gelungen . Alles s
frisch und natürlich , das Laub so grün , wie es Gott gc
macht hat , keinen blauen Mond und keinen violetten Hirn
mel. Mit einem Wori , man weiß doch , was das BiN
vorstelli. Dieses Lamm zum Beispiel hört man förmlich
blöken und das Fell sieht sich so weich und wollig an , das
man sich versucht fühlt , es zu streicheln . Das Bild ist wob
schon verkauft ? "

„ Vorläufig nicht, " entgegnete Redwitz , und mit neu
erwachtem Stolz fügte er hinzu : „ Aber in einigen Ta¬
gen dürfte es verkauft sein . Es haben sich schon einige
Bewunderer gefunden , bloß über den Preis konnten wir
uns noch nicht einigen .

"
„ Ei , ei, " lachte der Bankier , „ Sie verlangen Wohl

sehr viel dafür ? "
Der junge Mann naunte einen ziemlich hohen Preis .
„ Hm , übertrieben finde ich 's eigentlich nicht, " meinte

er lächelnd , „ würden Sie mir das Bild in meine Woh¬
nung schicken ? "

„ Sofort , wenn Sie es wünschen.
"

„ Dann wäre der Handel also abgemacht. Wenn ich
nicht irre , haben Sie dem Konsul Sackendorf vor kurzem
mehrere Bilder gemalt ; waren es nicht die vier Jahres¬
zeiten ? "

„ Ganz richtig ; es dürfte ungefähr vier Wochen her
sein Haben Sie dieselben gesehen? "

„ Rein , doch einer seiner Freunde hat mir davon er¬
zählt und sich sehr lobend darüber ausgesprochen. Sie
sind wohl sehr beschäftigt? "

Redwitz nickte wie jemand , der sich der vielen Austräge
nicht mehr erwehren kann und vergaß vollständig , daß
die ganze dürftige Einrichtung seines Ateliers in unbarm -

renskis unterliegen . Wir können selbstverüändlich nur
mit einer russischen Negierung verhandeln , die oas Land
als nationale Einheit hinter sich hat .

Die verpaßte Gelegenheit .
Paris , 13 . N-ov . (Havas .) Lloyd George hielt

bei einem Essen, das zu seinen Ehren vom Präsidenten
der Kammer gegeben wurde , in Paris eine Rede, in der
er die Schaffung eines Rates der Alliierten an
der Westfront begrüßte . Lloyd George bedauerte , daß
„aus Zeitmangel " Amerika und Rußland nicht um ihren
Rat hätten befragt werden können. Tie gemeinsame
Ueberlegenheit der Alliierten bestehe schon längst ,
die den Sieg sichern oder den Alliierten wenigstens hätte
gestatten sollen, viel weiter auf dem Wege des Sieges
ch-rtzuschreiten . Wenn das nicht geschehen , , o liege der
Mrund nur in dem Mangel einer wirklichen Eintracht
.n der Leitung des Krieges . Tie belgische Tragödie ,
die rumänische Katastrophe , der Zusammenbruch der Mili¬

tärmacht bewiesen, daß Frankreich , England , Rußlend
und Italien vier Kriege anstatt eines einzigen geführt
haben . Im Jahre 1917 finde dasselbe Unglück statt und
aus demselben Grunde , während doch die italienische Fron /
so wichtig für Frankreich und England wie für Deutsch¬
land sei. Es würde zu nichts führen , die ganze Trag¬
weite des Unglücks nicht zu erkennen . Wenn wir einen
Kilometer in die feindlichen Linien Vordringen , wenn
wir ein Dorf nehmen und einige Hundert Gefangene
machen, ergehen wir uns in Bewunderungsrufen und
das mit Recht, denn dieses sind Wahrzeichen un¬
serer Ueberlegenheit und die Gewähr für den
Sieg . ( !) Aber was würden wir sagen , wenn wir
50 Kilometer über die feindlichen Linien hinaus vorge¬
drungen wären , wenn wir 200000 Gefangene gemacht
und dem Feinde 2500 feiner besten Geschütze abgenommen
Hütten mit riesigen Mengen von Kriegsbedarf und Pro¬
viant ? Das Maß , in dem wir verhindern können, daß
aus diesem Unglück eine Katastrophe wird , häna <
von der mehr oder weniger schnellen und vollkommenere
Weise ab, mit der wir durch Handeln die notwendige
Einheit aller Fronten der Alliierten zur Taffache machen .
Ter höhere Rat . den wir soeben geschaffen laben ,
wir d

^die wirkliche Ma cht besitzen , die Anstrenaung -m Lu-

herziger Aufrichtigkeit seinem angenommenen .yocymm
Hohn sprach .

Sein Besucher merkte es jedoch nicht , oder er tat we¬
nigstens so , als ob er nichts merke . Er blickte ein paar Se¬
kunden ernsthaft vor sich hin , wie jemand , der mit einem
Entschluß ringt , dann sagte er plötzlich : ^. „ Wäre es Ihnen
unmöglich , für einige Zeit Wien zu verlassen, um für
mich einen Auftrag auszuführen ? "

„ Unmöglich gerade nicht . Wollen Sie die Güte ha¬
ben , mir zu erklären , welcher Art dieser Auftrag ist ? "

Der Bankier lächelte. Es ist vielleicht eine etwas son¬
derbare Idee von mir, " bemerkte er , gleichsam sich selbst
entschuldigend , „und ich fürchte , Sie werden nicht damit
einverstanden sein. Sie sollen mir die Alhambra malen .

"
„ Die Alhambra ? " rief Redwitz im Tone höchster Ver¬

wunderung aus . indes sein Herz vor Entzücken still zu
stehen drohte . Am liebsten wäre er dem Bankier um den
Hals gefallen , doch er beherrschte sich . „ Das ist allerdings -
eine überraschende Idee, " entgegnete er , ruhig wie ein
gewiegter Schauspieler , dem der richtige Uebrgang vom
höchsten Jubel bis zur tiefsten Verzweiflung eine Klei¬
nigkeit ist. „ Wann wünschen Sie , daß mit dem Bilde be¬
gonnen werden soll ? "

„ Sofort natürlich . Aber ich sehe , Sie haben keine -
Lust , die weite Reise anzutreten , ist 's nicht so ? "

„Die Sache will überlegt sein. Ich habe allerdings
gerade jetzt einige angefangene Arbeiten , die in Kürze voll¬
endet werden müssen . Eventuell könnte ich ja die Bilder
mitnehmen . Daß die Ausführung Ihres geschätzten Auf¬
trages viel Zeit erfordert , brauche ich Ihnen wohl nicht
erst zu sagen. Zwei Monate muß man zum mindesten
rechnen, in Anbetracht dessen, daß das Wetter nicht immer .
günstig ist und verschiedene Umstände das rasche Fort -
schreiten der Arbeit beeinträchtigen können. Wenn
Ihnen . . . ."

„Aber ich bitte Sie , mein Lieber," unterbrach Herr
von Steinfeld , „ malen Sie , so lange Sie wollen , wenn
das Bild nur hübsch wird . Wegen der Kosten , welche der
Aufenthalt im Süden verursachen wird , erlauben Sie mir
wohl , Ihnen von vornherein einen kleinen Vorschuß zu
geben . " Gr zyg einige Banknoten aus seiner Brieftasche ,
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sammeuzusassen und dann wird der Sieg eine wertvolle
Belohnung sein . Ich wollte , ich könnte sagen, welch
günstige Gelegenheiten die Alliierten aus Mangel an
gemeinsamem Denken und Handeln verhaßt haben . Der
Krieg wurde durch den Partikularismus verlängert und
wird durch die Einheit abgekürzt werden . Wenn diese
Anstrengungen , unser gemeinsames Handeln zustande zu
bringen , eine Tatsache wird , dann zweifle ich nicht an
dem Ausgang des Krieges . Ich gehöre nicht zu denen,
die an Rußland verzweifeln . Aber selbst wenn man
an Rußland verzweifelt , bleibt mein Glauben an den
endgültigen Triumph der Sache der Alliierten uner¬
schütterlich. Ich versichere, daß wir siegen werden , aber
ich möchte, daß wir so schnell wie möglich und mit
möglichst wenig Opfern siegen. (Tie Worte Llovd Ge¬
orges bedürfen keines Kommentars , sie sprechen für sich
selber. D . Schr .)

Painleves Sehnen nach der Einheit .
Paris , 13. Nov . MinisterpräsidentPainlevc gab

nach der Rückkehr von Italien zu Ehren von Lloyd
George ein Frühstück, wobei er eine Rede hielt in der
er ausführte : Der künftige Sieg verlange von den
Alliierten alle Hilfsquellen , alle Kräfte und den ganzen
Siegeswillen , eine einzige Front , ein einziges Heer, ein
einziges Volk . Wenn die Alliierten nach den 40 Kriegs
mionaten mit allen ihren Prüfungen zu dieser heiü wn
Einheit noch nicht gelangt wären , so wären ne des
Sieges noch nicht wert . Tie Feinde hätten sich ent¬
schlossen, die Aufgabe durch Anwendung brutaler Man¬
neszucht zu lösen . Tie Alliierten können als freie Völker
es nicht ertragen , einem anderen Volke unterworfen zu
sein . In Kriegszeiten sei eine solche Abhängigkeit Kraft
und Schwäche zugleich . Tie Unabhängigkeit lind Einh it
der Leitungen in Einklang zu bringen , werde die Auf¬
gabe des interalliierten Kriegsausschusses (d . h . des Aus¬
schusses zwischen den Alliierten ) sein , der soeben von den
großen alliiert ' Völkern in Italien geschaffen worden
sei. Eine folcl Einrichtung werde aber nur Wert ge¬
winnen durch den Willen , der sie beseele . Es frage sich ,
wer Von den Kriegführenden zuerst fallen werde . Tie
Alliierten werden es nicht sein , wenn sie sich nicht selbst
zur Ohnmacht verurteilten ; sie haben vier Fünftel der
zivilisierten Welt für sich , ungeheure Materiallstlsen und
unerschöpfliche Quellen der Freiheit . Wer jetzt an Frie¬
den denke, verrate die heiligsten Interessen des Vaterlands
und der Menschheit. (Gar groß scheint die Zuversicht
Painleves nicht zu sein. Aus seinen Worten klingt lene
die Ahnung heraus , daß die „brutale Manneszucht "
die es bei den Alliierten allerdings nicht gibt , am End -
doch stärker sein werde, als die schon oft beschlossen ' ,
aber noch nicht vorhandene „ Einheit " der Entente . T

Der Weltkrieg «
WTB . Großes Hauptquartier , 13 . Nov . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
» Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

IN Flandern wehrten wir durch Feuer und im
Gegenstoß starke Aufklärungsabteilungen ab, die am
frühen Morgen von den Belgiern im Mergebiet , den
Engländern auf der Kampffront gegen unsere Stellungen
vorgetrieben wurden .

Der Artilleriekampf blieb geringer als an den Vor¬
tagen . Am Abend verstärkte sich das Feuer bei Tix -
muiden und in einigen Abschnitten des Hauptkampffeldes .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Nördlich von Bruysres brachte ein entschlossen

durchgeführter Handstreich unserer Infanterie Gefangene
und Maschinengewehre ein.

Auf dem östlichen Maasufer war die Artillerie¬
tätigkeit tagsüber lebhaft .

Leutnant BongarH errang seinen 22 ., Vizefeld-
wbel Buckler seinen 25 . Luftsieg.
l Seitlicher Kriegsschauplatz :

Südlicb der Babn Riaa —Petersburg wiesen unsere

Posten , den
'

Angriff einer russischen Strcifabteilung ab .
'

Südöstlich von Gorodischtsche war ein Unternehmen
deutscher und österreichisch -ungarischer Stoßtrupps er¬
folgreich. 7. - ,

'
' , N

An der
mazedonischen Front

schwoll der Artilleriekampf auf den Höhen östlich von
Paralovo , im Cernabogen zu erheblicher Stärke an .

Italienischer Kriegsschauplatz:
In den Sieben Gemeinden entrissen wir den Ita¬

lienern den Monte Longara . Tie im Gebirge zwi¬
schen dem Suganer - und Cismon -Tal vorgehendeu Trup¬
pen erstürmte n das P a n zer w er k Le o n e auf dem
C . di Campe und die Panzer Veste E . di Lau .
Fenzaso ist in unserem Besitz .

An der unteren Piave hat das Artillerieseuer zuge¬
nommen .

Der Erste Gencralquartiermeister : Ludendorff .

' In Flandern wirkt die schwere Niederlage der
Engländer noch nach . Sie ist sehr schwer gewesen und
hat die größten Opfer an Blut verursacht . Die Ver¬
teidigung von Passchendaele scheint von deutscher Seite
mit großem Geschick und mit unglaublicher Zähigkeit
durchgeführt worden zu sein , namentlich hat der um die
Mittagszeit eiusetzeude Gegenstoß, der dem Feinde das
Dorf zunächst wieder entriß , die Reihen der Engländer
arg gelichtet. Der heutige Tagesbericht meldet von star¬
ken Erkundungsvorstößcn , die abgewehrt wurden . Im
Zusammenhang damit werden , was selten vorkomm ?, die
Belgier genannt , die also wohl englische Lücken füllen
müssen, teils für Verluste , teils für die nach Italien
abgegebenen Truppen . — An der Aisnefront , , vei Bru -
yeres , führten unsere Truppen einen gelungenen Ueber-
fall auf die französischen Gräben aus , bei dem Ge¬
fangene und Maschinengewehre in unsere Hand fielen.

In Italien wurde wieder ein Hauptschlag anS -
geführt . Bei Longarone an der Piave , etwa 16 Kilo¬
meter nördlich von dem bereits eroberten Belluno , ge¬
lang es einer württem belgischen Division im
Verein mit österreichisch -ungarischen Truppen , eine ita¬
lienische Division abzuschneiden, die in Stärke von 10 070
Mann die Waffen strecken mußte . Inzwischen hat der
Vormarsch, namentlich auch von der Tiroler Grenze her,
wo deutsche Gebirgstruppen im Verein mit Oesterr . i -
chern kämpfen, einen erfreulichen Fortgang genommen.
Ter Widerstand der Italiener bei Asiago war nach dein
Eingreifen unserer Jäger bald gebrochen. Zwei Panzer¬
werke auf dem Gebirgsstock der Sieben Gemeinden (südlich
des Suganertals ), Cima di CamPo und Cima diLan sind
erstürmt . Tie italienischen Befestigungen in den Bergen
sind bekanntlich mit raffinierter Kunst errichtet und galten
allgemein als uneinnehmbar , jedenfalls sturmfrei . Aber
ein „uneinnehmbar " gibt es für deutsche Soldaten nicht.
Wie jene Bergfeste bei Tolmein von zwei deutschen Al¬
penjägerkompagnien erklettert und genommen wurde , so
fallen auch die italienischen Gebirgsforts des Trentino

es gibt deren noch eine ganze Anzahl — eines nach
dem andern , unseren tüchtigen Truppen zur Beute . Ein
Berichterstatter schrieb neulich , die deutschen Tru -pen
gehen mit verblüffender Tollkühnheit gegen die Ita¬
liener vor und es sei unmöglich, einem solchen Angriff
standzuhalten . Es ist, als ob unsere Braven mit den
Verrätern von 1915 eine besondere und gründliche Ab¬
rechnung halten wollten . Und dieser Schneid im Angriff
wird höchstens noch erreicht von der unglaublichen Schnel¬
ligkeit, mit der alle Bewegungen ausgeführt werden und
für die es kein Hindernis gibt , gleichviel ob es Schrosen
und Schrunde , reißende Ströme , Sümpfe oder endlose
aufgeweichte Straßen zu überwinden gibt . So ist es
kein Wunder , wenn über das Schicksal der italienischen
Gebirgsarmee , die au der etwa 150 Kilometer langen
Front der Kärntner und Tiroler Grenze entlang in der
Stärke von etwa 200000 Mann verteilt war , in der
Entente -Presse schwere Besorgnisse anftanchen . Und in
der Tat ist durch die Einnahme von BeÜuuo — ein
Teil der 14 . Armee von Below steht schon bei Fell re
ain Piaveknie — ein Riegel vorgeschoben, der den Jla -
lienern der 1 . Armee , die nach der Kapitulation mm

Längavoue ja allerdings nicht mehr allzu stark fein wer¬
den/den Rückweg verlegt . — Tie voraussichtliche Schlacht
an der unteren Piave wird derzeit schon durch ein zn
nehmendes Artillerieseuer eingeleitet .

An der unteren Piave sind unsere Truppen hart
an den Fürst gelangt und stehen 30 Kilometer in der
Luftlinie von Venedig . . iH 'r .

'
- p ,
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Der Krieg zur See .
'

Berlin , 12 . Nov . Im Sperrgebiet um England
wurden 16 MO BRD vernichtet .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris, 13 . No» . Amtlicher Bericht von gestern
na .hm

'
ntag : An der Fio t Lhaunrewa d Bezonvaux dauerte die

Artitlcrietöügkeit während der Nacht an . An
"
der ädrigen

Front war die Nacht ruhig.
Der englische Tagesbericht .

WTB . London, 13 . Nov . Ärmlicher Bericht ro i gest - n
nachmiriag: Außer der üblichen Arrillerietiitigkeit auf beite i
Feiten des Kampfraumes ist nichts besondere zu melden .

London , 13 . Nov . Heeresbericht aus Ost afri tz a : Am
Donnerstag drang die linke nördliche Abteilung unserer -ne
Einschiußung ausfiih ende » Srreinnacht in die Mipionsst .U 0 :1
von Noanda im Lu '

:elel-i Tale , 27 Meile .» jiidueftlich ro :>
Lindi , ein . In der S aüon besand sich ein deutsches Hospital , das
an Kranken und Gene .enden 64 Europäer und 129 Askari ent¬
hielt . Weiter süoiich gc 'a egten unsere Truppe » nach Tnhihul u .
Wir nick en nuf T '

chiwnia oo '
, während unsere Berittenen sich

der Missio 'ssta io .i M Mi am südwestlichen äußersten Rand de ;
Makonde-Piatcaus bei Ernbeuch der Nacht näherten , ttn .ne
Reiterei drang in Mn 'aij ein , das vom Feind geräumt »en : .
Im letzteren wurden 4,1 -ö . lige gesprengte deutsche Schilfs !:» . oe -
gesunden und im Hospital

'
57 Deutsche und andere Europae -

linsen Abteilungen , die sich aus der Richtung von Lindi NdaFa
( ? ) bis auf 4 Meilen von der Wegkrernung Njangao und
Meilen von West Ndanda näherten, fliehen während des Ta . e .
auf ha '. lniickigcn Widerstand . Der Haupttcii der feindlicht t
Streitmacht , die das Feld behauptet , stand zwischen Njang '
und Tschrwaia. Nordwestlich dieses Gebiets zog sich die -
M -.angire vertriebene deuüche Streitmacht aus Tapata ( ? ) ' » Ri¬
ll deutsche Offiziere . 3 Zivubramte und 6i Deutsche von a
dercm Rang, die vom Feind im Ho pi » ' roi Kahnha ( ? ) u cd
r.e

'astcn würden , sandlen ein schriftliches rinlerwc .nu -gsong '' o '
Es winden Vereinba nnigen übe : ihren Abtransport zusa .-. m . -
m t einer Anzahl Askari get . osten

Der Krieg mit Italien .
Berlin , 12 . Nov . Kaiser Wilhelm hat am 10 . Ne

vcmber eine Reise nach dem italienischen Kriegsschau¬
platz angetreten . Am 11 . November traf er in der Näh '
von Trient mit Kaiser Karl und dem Zaren Ferdinand
zu längerer Besprechung zusammen , in der auch die Chesi
der Generalstäbe , General von Arz und General Jelem ,
teilnahmen . Am Abend setzte der KaiHr die Reise nach
oem Hafen der deutschen Tauchboote in der Adria fort .

WTB . Wien , 13 . Nov . Amtlich wird vcrlautbart
vom 13 . November :

Italienischer Kriegsschauplatz :
In den Sieben Gemeinden wurden dem Feinde wei¬

tere Höhenstellungen entrissen . Oestlich von Griqno stürm¬
ten österreichisch - ungarische Truppen das Panzerwerk
Leone aus dem Cima di Campo . Gleichzeitig gelangte
die Panzerveste Cima di Lan gesprengt in unsere Hand .
Mit dem Fall dieser beiden Werke ist in die stärkste
Sperrgruppe der italienischen Grenzbefestigungen Bresche
gelegt. Lamon und Fonzaso sind gewonnen . Tie Truppen
des Feldmarschalls Eonrad haben in den letzten Tagen
über 2500 Gefangene eingebracht . Im Cordevole -Tal
wurde ein italienisches Regiment aufgerieben und zur
Waffenstreckung gezwungen . Wir führten einen Oberst ,
4 Stabsoffiziere und 4000 Mann als Gefangene ab .
An der unteren Piave stellenweise lebhaftere Kampf-
tätigkeil . Der Chef des Generalstabs .

Der italienische Tagesbericht .
WTB . Rom . 13 . Nov. Am licher Berich ! von gestern : Aon

Sülffer Joch bis zum Astach gestern kein bemerkenswertes E : e .g .
ns . Aus der Hochfläche von Asiago erneuerte der Feind nachm,»-
tags seinen Angriff auf unseop Linie» im Abschnitt Galüo'.n
Monte Longara -Höhe 1674-Melotta . Die feindliche Untkrneh
muna ickeiterte völlia in unserem Artillerie - und Gewehrfeuer .

die Redwitz mit einer leichten Verbeugung entgegen-
nahm

„ Wenn Sie mit dem Gelbe zu Ende sind," schloß der
Banner , „ senden Sie mir einige Zeilen und ich werde
dann das weitere veranlassen.

"

^ Vorschuß ist so reichlich, " sagte Nedwitz,
„ daß ich hoffen darf , Ihre Güte nicht allzu oft in An¬
spruch nehmen zu müssen, " "

. werden Sie abreisen ? " fragte Steinfeld statt
jeglicher Antwort

»Ich hoffe , in drei bis vier Tagen mit den Vorarbei¬
ten fertig zu sein "

» Gut :^ je eher Sie an die Arbeit geben, desto lieber i
L ? ^ E>aben mir übrigens noco gar nicht gesaoob Sie das Motiv als günstig erachten.

" '
sogar . Bloß wegen der Größe des Bild -

mochte ich noch Ihre Meinung hören ."
„Können Sie vielleicht vor Ihrer Abreise noch ai

etn paar Minuten m meine Wohnung kommen? Do
Bild ist nämlich für nieinen Salon bestimmt, und zu
als Mittelstück für die eine Wand . Ich kann

'
auswein e

die Größenverhältnisse nicht so genau angeben : also , wc
es Ihre Zeit erlaubt . .

„Ich werde anz gewiß im Laufe des morgigen Tag -
vorsprechen.

"
»Schön , so hätten Wir uns weiter nichts mehr zu

sagen . Vergessen Ae also nicht , mir das Bild dort zu
schicken .

"
»In einer Stunde ist es an Ort und Stelle . Kann ich

sonst noch mit etwas dienen ? "
„ Nein .

"
Redwitz brachte seinem Besucher Hut und Stock , ge

leitete ihn bis zur Treppe und rief dann einen Dienst¬
mann , dem er das verkaufte, sorglich verhüllte Bild an
vertraute , damit er es unverzüglich an seine Adresse be¬
fördere . Kaum hätte der Dienstmann das Atelier verlas¬
sen , als Redwitz wie toll herumzuhüpflm begann . „Nach
Ipsnien .

" inNO er „ nach Spanien ' E ? ist zu herrlich

Ich werde gesund werden und noch dazu viel Geld ver
dienen . Hurra ! O , wenn doch jemand da wäre , den ick
umarmen könnte, ich muß jemand umarmen , ich muß
Und er breitete die Arme nach einer verrusten Gipsbüste
aus , als wäre sie ein warmsühlendes , menschliches Wesen

„ Bist du verrückt geworden ? " fragte plötzlich en -
weiche weibliche Stimme hinter ihm . Im Nu war er »
der Türe .

„ Herta ! " rief er entzückt . „ Du kommst zu reck
Zeit , laß dich umarmen , mein Lieb , oder ich verliere d
Verstand vor Freuds .

"
„ Ich glaube , du hast ihn schon verloren, " lachte v

Mädchen , sich gewaltsam losmachend , „da , sieh , wie i
mich hergerichiet hast , meinen Hut hast du ganz verboq -
du Ungestüm du .

"
„ Ach was , der dumme Hut . Du wirst mich doch 1

halb nicht auszanken wollen ? Nicht einmal einen K
hast du mir noch gegeben ! "

„ Einen Kuß ? Wann hätte ich ihn dir geben solle
Während du mich würgtest ? "

„Um Gotteswillen . Herta , wenn dich jemand hon
Ich dich würgen ? "

„Du hast mich tatsächlich gewürgt , Entsetzlicher! Je
habe immer geglaubt , nur im Zorn sind die Männer ?
gewalttätig , aber wie ich sehe , sind sie im Glück eben !
gefährlich. Nun sage mir aber endlich , wegen melckc
Kleinigkeit du deinen so unendlich großen Verstand ver
loren hast .

"
Lachend zog sie ihn an der Hand gegen das Soja :

dann besann sie sich .
„Ist deine Mutter nicht zu Hause ? " fragte sie.
„Nein , mein Kind , und Ellen auch nicht .

"
„Da sollte ich eigentlich wieder gehen .

"
„Du kleines Närrchen , das wirst du nicht tun , ich lasse

dich nicht fort , nein , nein . Du hast ja eben gesehen , welch
fürchterlicher Wüterich ich bin , also reize mich nicht, " Ei
versuchte eine finstere, drobende Miene anzunebmen . was

seinem glückstrahlenden Gesicht wundervoll komisch stand.
„ Komm," sagte er , indem er sie sanft neben sich auf das
Sofa zog . Lächelnd ließ ihn das junge Mädchen ge¬
währen .

„ Es ist ganz ausnahmsweise, " entschuldigte sie , „ daß
ich um diese Zeit zu euch komme , aber eine Schülerin von
mir hat abgesagt . Das heißt , als ich bereits vor ihrer
Tür stand , erinnerte sie sich , daß für dieselbe Stunde die
Schneiderin bestellt wäre , und schickte mich fort . Mit
einer Schneiderin kann ich 's natürlich nicht aufnehmen, "
schloß sie , mit einem bitteren Lächeln um den feinen
Mund , „ ich ärgerte mich bloß , daß man mich den weiten
Weg machen ließ , anstatt mich durch ein paar Zeilen zu
verständigen . Nun , dafür bin ich aber jetzt bei dir und
weide mich an deinem guten Aussehen , denn , aufrichtig ge¬
sagt, war mir die letzte Zeit recht bange um dich .

" Sie
hatte , während sie sprach , die Arme um seinen Hals ge¬
schlungen und blickte nun zärtlich in sein Gesicht , das vor
freudiger Aufregung strahlte.

„ Armes Kind," bedauerte er , „ mußt dich so plagen
mit dem elenden Stundengeben . Aber warte nur , wenn
du erst meine Frau bist , dann , .

Das rote Lippenpaar , welches sich sekundenlang auf
seinen Mund preßte , hinderte ihn , den Satz zu vollenden ,

„ Sage mir lieber , was dich so glücklich macht, " bat das
junge Mädchen

Er nickte . „ Gleich sollst du es erfahren , mein Lieb
Es fängt eigentlich traurig an , wird aber immer lustiger
und lustiger , ja und dann — dann wird es wieder trau¬
rig , aber nicht für lange — nein , nicht für lange , Herta, "
schloß er mit einem Blick in ihre mit angstvollem Aus¬
druck auf ihn gerichteten Augen . Er zog sie fester an sich
und begann zu erzählen . Als er ihr die Diagnose des
Arztes milteilte , füllten sich ihre Augen mit Tränen ,

l »Ich habe es immer gesagt, du arbeitest zu viel,"
i schluchzte sie , „nun bist du krank , o Gott . . . ! "

»



i

Nm äukeltten Rordeiide der Anonfssfront , wo der InMierie

Kampf e bit rt .vor , machten di . Unsrigen eine » G -genangnf
und ^ qelang ihnen , einig . Gefangene zu machen Auf d --

iibriqen Getnrqssroiit bestand Gefechtsberuhrung mit den
.
Vor

t uten des Gegners , Unsere vorgeschobenen Truppe » eiste et

überal ! wttkjam Widerstand , In der von der Piave durchstromter
Eben « lebhafte Feuertätigkeit .

Die italienischen Flüchtlinge .
Lugano , 13 . Nov. Aus Friaul und Venetien sollen

90 000 Flüchtlinge in Florenz eingetroffen sein . In
Turin und Mailand fanden lärmende Verbruderungs -

feste mit den französischen Truppen statt . Me Pokzer
in Mailand wird zum Teil von französischen Senegal -

Negern ausgeübt . ^ . ,
Tie zweite Verteidigungsstellung der Italiener wrrd

eiligst ZO Kilometer hinter der Piavelinie errichtet .

'^ M Der türkische KriegDM
- . -KMB . Konstanlinopel , 13 . Nov . Amtlicher Be-

rfcht von gestern : Sinaifront : Feindlrche Kavallerre ,
die am rechten Flügel angrijs , lvurde zurückgeschlagcn .
Ein feindlicher Flieger tvurde zum Absturz gebracht . Au

den übrigen Fronten keine besonderen Ereigmsse .

Der englische Tagesbericht .
London . 13 , Nov . ( Nniter .) Amtlicher Bericht aus A c g >, p -

ten - Gene . a ! Alle » !») mttdet , daß die Türken hinter dcm nvrd -

licken Arm des Wadi Sukcrai eine Sleü .ing einrichleu . die sich
nach Südosten erstr . ck u d Beit -Tijb >in und Heb on deckt , Unseie
berittenen Truppen kamen in der Richtung auf Aüiu etwas
vor und ein nächtlicher Angriff der schottische-, Truppen gegen die

rechte Flanke des Fundes führte zur Erbeutting einiger Mmchtt
uengeweh - e . Wir finde, , noch immer große Mengen von aller
Art Kriegsmaterial , das von den Türken im Stich gelassen
» uide , da . unter 70 T oßwc e » und Lastwagen in gutnii Zig,and .

Neues vom Tage . '
Die Rationierung in England .

(-) London , 12 , Nov . Sir Arthur Papp , der
Direktor für sparsame Lebensniittelbewirtschafiung , den
tete in einer Rede in Manchester an . daß , folgende Ra
tionen wöchentlich gegeben werden würden : ( in Unzen
Brot für Männer , die schwere industrielle oder laudwirt
schriftliche Arbeit leisten . 128 , gewöhnliche Industrie - und
andere Handarbeiter 112 , Beschäftigungslose oder Leute
mit sitzender Beschäftigung 72 . Für Frauen sollen die
entsprechenden Mengen sein : 80 , 64 , 56 . Für andere
Lebensmittel sollen folgende Mengen Angewiesen werden :
Cerealien , außer — Brot , 12 Fleisch , 32 Butter und
Fett , 10 Zucker . Für Kinder sind keine bestimmten Ra¬
tionen vorgeschriebcn . ( 1 Unze - -- rund 28 Gramm .)

Die englische Lnftmacht.
London , 13 . Nov . (Reuter. ) Das Unterhaus hat

iu zweiter Lesung eine Gesetzesvorlage angenommen , durch
die eine der Armee und Flotte gleichgestellte Luftmacht ge¬
schaffen wird , au deren Spitze ein eigener Staatssekre¬
tär gestellt wird . '

Die Lage in Frland .
^ '

Paris , 13 . Nov . Ter „Matin " meldet , die Lage
in Irland habe die englische Regierung veranlaßt , 6 Divi¬
sionen nach Tublin

"
und Belfast zu senden .

Es genügt nicht,
London , 13 . Nov . Reuter meldet : In Holland

scheint es landläufige Ansicht zu sein , daß die englische
Regierung , sobald sie Saud - und Kiesdurchfuhr am 15 .
November für die ' Wiutermouate aushöre , die Ueber -
mittelung holländischer Handelsdepescheu über englische
Kabel wieder gestattet wird . Auf Nachfrage iu wohl -
-mterrichteten Kreisen erfährt das Reutersche Bureau ,
daß die zeitweilige Einstellung der Saud - und Kiesdurch -
fuA nicht genüge , die Regierung zu veranlassen , das
Verlwt holländischer Telegramme aufzuhcbeu .

Die Wirren in Nutz Land.
Ter gerechte Friede .

Wien , 13. Nrv . Das „Neue Wiener Tagblatt "
erfährt von unterrichteter Seite : Unter dem Vorbehalt ,
daß die Maximalisten im Bürgerkampf die Oberhand
behalten sollten , könne schon jetzt gesagt werden , daß
das Sovjet - Programm den Ausgangspunkt für
ernste Friedensverhandlungen bilden könnte ,
da ja auch die österreichisch -ungarische Regierung einen
gerechten Frieden ohne Annexionen und
ohne Entschädigungen anstrebe . Allerdings stimme
das , was die russischen Sovjets in ihren Vorschlägen
über Annexionen sagen , nicht mit dem überein , was wir
unter Annexionen verstehen und was bisher jedermann
darunter verstanden habe . (Oesterreich -Ungarn würde also
Bosnien und die Herzegowina behalten wollen .)

Amsterdam , 12. Nov . Nach einer Meldung des
„ Handelsblad " aus London beginnt die Petersburger Gar¬
nison , die zuerst ganz für die Bolschewiki war , jetzt, wo
organisierte Streitkräfte unter Kerenski sich der Haupt¬
stadt nähern , zu schwanken . — Nach Nachrichten ans dem
Ton -Gebiet hat General Kaledin zeitweilig die Regie¬
rungsgewalt in den Kosakengebieten übernommen , bis
die .Regierungsfrage geregelt ist . — Nach einer Meldung
der „ Daily Chronicle " ist in Petersburg die Lebens¬
mittelversorgung sehr schlecht. Es sind nur Vorräte für
2 Tage Vorrunden .

Stockholm, 13 . Nov . Nach Berichten , die ver¬
mutlich aus der englischen Botschaft stammen , sollen die
der gestürzten Regierung zur Verfügung stehenden Trup¬
pen vor Petersburg eingetroffen sein . Es habe sich ein
Kamps mit den Truppen des Sovjet entspoimcn .

Zürich , 13. Nov . Ter „Secolo " meldet aus Pe¬
tersburg : Tie gegen Kerenski erhobene Beschuldigung
»er neuen Regierung lautet auf das Verbrechen der
Annahme persönlicher Gelder für Staatshandlungen vrn
fremden Mächten , auf Landesverrat und ans fortgesetzte
Handlungen gegen die Interessen der Armee .

Kopenhagen , 13 . Nov . Nach einer Petersburger
Meldung der „ National -Tidende " soll eine englische Flot -
»enabtetlung im Hafen von Archangelsk vor Anker ge¬
gangen sein . .

' .

. Freiheit der Meere ,
Wie man in England über die Freiheit der Meerc

denkt , zeigt das „ Journal of Commerce " in seiner Schisf -
fahrtsbeilage vom 25 . Oktober in einen : ausführlichen Ar¬
tikel über „ Seemacht und moderne Geschichte"

. Fol - '

gende Hauptgesichtspunkte stellt dies Blatt für den . bri¬
tischen Handel als Forderung auf : >

„ 1 . Die Weltgeschichte zeigt deutlich, . daß kein Land
eine Vorherrschaft haben kann ohne das Uebergewicht der
Seemacht . . f Nsijsip " /

2 . dllle modernen KUltnrstaaten sind in ihrer gewerb¬
lichen Existenz von dem Ueberseevcrkchr abhängig .

3 . Die großen Weltharbelsstraßen können nur von
denjenigen Ländern beherrscht werden , welche eine lieber -
legenheit auf der See besitzen . ' ch ? ON - s

4 . Großbritannien besaß alle Voraussetzungen , um
die Handelswege zu kontrollieren und eine überragende
Flotte in 8er Welt zu halten . st Iv ,

-
5 . Ganz besonders ermöglichte die geographische Lage

Großbritannien , alle hauptsächlichen Ausgänge der wich¬
tigsten gewerblichen Gegenden Europas zu kontrollieren .

"

Also immer wieder die alte Forderung der Vor¬
herrschaft des englischen Welthandels ! Dies sollte denen
zu denken geben , die trotz gegenteiliger Erfahrung noch
immer der Ansicht sind , daß sich zwischen England
und Deutschland eine vernünftige Auseinandersetzung aus
Grundlage der Gleichberechtigung Deutschlands verwirk¬
lichen ließe . v ' ! - : LN ZM 4 si >N >

' ^ s
- - -ZMschM/sichL

Baden .
(-) Karlsruhe , 13 . Nov . Der kürzlich gegründete

Bund der Kriegsbeschädigten und ehemaligen Kriegsteil¬
nehmer hielt eine Versammlung der hiesigen Ortsgruppe
ab, in welcher Eingaben an das Finanzministerium , den
Landesausschuß für Kriegsbeschädigtenfürsorge und an
den Bad . Heimatdank zur Verlesung kamen . In der an

! das Finanzministerium gerichteten Eingabe wird die Lage
der im badischen Staatsdienst tätigen Kriegsbeschädigten
behandelt und um ihre Verbesserung gebeten und in
den beiden anderen Eingaben werden die gen . Behörden

i gebeten , Kriegsbeschädigte aus den Reihen des Bundes '
' zu den Beratungen über Kriegsbeschädigtenfürsorge bei-
! Anziehen .

' "

(-) Karlsruhe , 13 . Nov . Tie Fortschrittliche Volks¬
partei Badens hält am kommenden Sonntag hier einen
Vertretertag ab , dem am Samstag eine Landesausschuß -
sitzung vorangeht . Von der Zentralleitung der Partei
in Berlin werden zu den Beratungen Staatssekretär a .
D . Dernburg und Landtagsabg . Oeser -Frankfnrt a . M .
erscheinen . Air Besprechung kommen vor allem die iirner -
pvlitischen Vorgänge . Voraussicht ich wird am Samstag
abend eine öffentliche Versammlung stattfinden , in der
Staatssekretär a . T . Dernburg über „ Krieg und Frieden

"

sprechen wird .
(-) Mannheim , 13 . Nov . Fabrikdirektor Tr . Karl

Lanz hier ist vom Senat der Kaiser Wilhelm -Gesellschaft
zur Förderung der Wissenschaften zum Mitglied der Ge¬
sellschaft ernannt worden .

(-) Mannheim , 13 . Nov . Ter Kriminalpolizei in
Ludwigshafen ist es gelungen , einen berüchtigten Fahr¬
radmarder in der Person deZ Gelegenheitsarbeiters Franz
Herzog festzunehmen . Es konnten ihm bereits 17 Fahr¬
raddiebstähle in Mannheim, - Ludwigshafen und anderen
Orten nächgewiesen werden .

(-) Ziegelhäuser ! bei Heidelberg , 13 , Nov . Gestern
vormittag brachte der 13 Ichre alte Volksschuler Schork
eine Patrone in die Schule . Ter Knabe spielte mit einer
Nadel an der Patrone und brachte sie dadurch zur Explo -
iion . Schork wurden an der rechten Hand 3 Finger ab -
zerissen .

(-) Offenvuvg , 13 , Nov . Heute wurde die letzte
örandgranate mit 1,15 irr Länge vom nenlichen Flie -
zerangrifs anfgefnnden und entladen . Es erscheint ge-
:adezu wahnsinnig , daß unsere Gegner ein weit vom
linegsschauplatz gelegenes friedliches Städtchen mit 118
Projektilen solcher Größe bombardierten , zum Glück ohne
irheblichen Schaden anzurichten . iStraßb . Post . )

(-) Lahr , 13 . Nov . Ter Besitzer einer größeren ,
im Bezirk Lahr gelegenen Mühle wurde in Haft ge¬
nommen , da er im Verdacht steht , die bestehenden Vor¬
schriften über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl
gröblich verletzt zu haben . Tie Mühle wurde laut „ Lahr
Ztg .

" von der Behörde geschlossen . ,

Mutmaßliches Wetter . 9
Dtt Hochdruck hat noch zugenommen . Für TonnerS -

lag und Freitag ist nach empfindlich kühler Nacht tagsüber
llwas milderes und meist heiteres Wetter zu erwarten .

s gang der Stadt Geislingen a . St . haben auch die hiesiger
) bürgerlichen Kollegien einem Gesuch der drei Zeitung «
f unr Bezahlung der städtischen Bekanntmachungen nach
i der Zeilenzahl und dem tarifmäßigen Zeilenpreise an -

stelle der bisherigen Pauschalentschädigung entsprochen .
^ Auf den Zeilenpreis wird der Stadt ein angemessen «

Nachlaß gewährt .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 13 . Nov . (Glückwünsche .) Ter

König und die Königin haben anläßlich der glücklicher
Errettung des Kaisers von Oesterreich aus Lebensgefahr
dem K . und K . Gesandten Grafen Nemcs von Njdvee
ihre Glückwünsche aussprechen lassen . Ebenso hat Minister¬
präsident Tr . Frhr . v . Weizsäcker den Gesandten aus¬
gesucht, um ihm namens der württ . Regierung die Glück¬
wünsche anszudrücken .

(-) Stuttgart , 13 . Nov . (Gasvergiftung . ) Ir
einem Hause der Azenbcrgstraße wurde gestern mitlas
kurz nach 11 Uhr eine 46 Jahre alte Frau bewußtlot
und ihre 14jährige Tochter tot anfgefunden . Es lieg
Unfall durch Kohlengasvergiftung vor .

(-) Eaunstatt , 13 . Nov . (Festgenommen ) I ,
den Taimlerwerken in Untertürkheim wurden in 40 Fäl
len Kleiderschränke und andere Behältnisse von Arber
tern erbrochen und beraubt . Als Täter wurde ein 17jä !>
rtger Mechanikerlehrling von hier , der in den Werker
irr Arbeit stand , ermittelt . Das erbeutete Geld hatte er
in leichtsinniger Gesellschaft verjubelt .

(-) Göppingen , 13 . Nov . (Zeilenpreis für
städtische Bekanntmachungen .) Nach dem Por -

Gerichtssaal .
( . ) Stuttgart . 13 . Nov . ( Schwurgericht .) Am 20.

September d . I . war der 47 Jahre alte Chemiker Dr . Bcger
von der K . Versuchsanstalt in Hohenheim erstochen worden . An
diesem Tage fand in der Wirtschaft „ zur Rose " in Plieningen
eine Versammlung wegen Gewährung von Teuerungszulagen
statt , wobei viel getrsnken wurde . Der Versammlung wohnte auch
der Angeklagte , der 18jährige Maurergeselle Friedrich Bachofer
von Plattenhardt , der damals in einer Kriegslieferungsfabrik ar¬
beitete und wöchentlich 90 Mark verdiente , an . Mit seiner
Schwägerin , dem in der gleichen Fabrik arbeitenden Schreiner
und Kriegsinvaliden Josef Ruck und einem weiteren Kameraden
hatte Bachofer vier Liter Wein getrunken , nachdem er vorher zwen
Liter Bier genossen hatte . Ruck verließ in angetrunkenem Zu¬
stand die Wirtschaft und fing mit Plicninger Burschen , die
vor der Wirtschaft standen , sogleich Händel an . Dann rief er
/ eine Kameraden aus der Wirtschaft herbei . Bachofer eilte
sh . naus und auf die Aufforderung Rucks stürzte er sich auf den
auf einem Spaziergang befindlichen Dr . Beger und schlug auf
ihn ein . Beger flüchtete sich in die Wirtschaft , wo Bachofer
ihm mit einem dolchartigen Messer einen Stich in den Hals
versetzte, der die Schlagader durchschnitt und nach 10 Minuten den
Tod des Verletzten zür Folge hatte . Die Kleider des Toten
zeigten die Spuren von fünf weiteren Stichs ». Als der Mörder
nachts 2 Uhr verhaftet wurde , fing er an zu fluche» , sang Lieder
und verlangte Zigaretten . In der Verhandlung sagte er , er
bereue die Tat . Unter Zubilligung mildernder Umstände wurde
Bachofer zu 4 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt , wo¬
von 1 Mona ! als durch die Untersuchungshaft verbüßt eraelst -
. rde . ^

. ^ Lokales .
— Abgabe von Speck und Fett aus Hausschlachtunge » . Ver¬

schiedene Aenderungen der Verordnung des Staatssekretärs des
Kriegsernährungsamtes über die Regelung des Fleischverbrauchs
gegenüber der württ . Regelung haben eine Neufassung der Be, -
kügung der Fleischversorgungsstelle über die Abgabe von Fett au »

ausschlachtungen nötig gemacht . An die ivürttenibergische » Rü -
nungsarbeiter konnte die Fleischversorgungsstelle im abgcttm -
fenen Wirtschaftsjahr aus etwa 170 000 Hausschlachtungen in d
200 000 Kilo Schweineschmalz verteilen , so daß auf jeden Rii -
stungsarbeiter durchschnittlich 11/4 Kilo Schmalz entfiel , - in
neuen Wirtschaftsjahr , in dem wir mit einer weiteren St -.-me-
rung der Fettnot bei der versorgungsberechtigten Bevölkern ) ,
zu rechnen haben , muß es erreicht werden , daß neben den Rü (
stungsarbeitern auch die übrige versorgungsberechtigte

' Bevölke¬
rung allgemein an der Schmalzabgabe beteiligt werden .

'
kann .

Die Verfügung sieht deshalb die Verdoppelung - der
bisherigen Abgabe unter gleichzeitiger Anpassung an die
-ovm Kriegsernährungsamt festgesetzten Äbgabestufen allgemein
vor . Der Selbstversorger hat von dem durch die Haus - oder- '

Notschlachiung von Schweinen gewonnenen Fleisch an den Kom¬
munalverband gegen Zahlung Rücken - oder Bauchspeck in fol-

einschließiico 2,5 Kilogr ., mehr als 70 Kilogr . bis 80 Kilogr .
einschließlich 3,5 Kilogr .mehr als 80 Fi '

lvgr . für weitere an -
aefangene je 10 Kilogr . je 1 Kilogramm mehr . Ist das Schwein
früher zur Zucht benützt worden , so sind 5 vom Hundert des
Schlachlgcwichts in Speck abzuliesein . Die Ablieferung größerer
Mengen bleibt dem Hausschlächter unbenommen . Soweit die Ab¬
lieferung von Speck „ ich ! durchführbar oder nicht zweckmäßig ist .
kann der Kommunalverband für je 1 Kilogramm Speck r er
fünftel Kilogramm Schweineschmalz abliefern lassen.

— Teuerungszulagen für Arbeiter der Hc -
resbertvaltung . Auf die Eingabe des Zentrcllverbmll.s
deutscher Militärhandwerker und Arbeiter um eine ein¬
malige Teuerungszulage von 100 Mark für die verhei¬
rateten männlichen und von 60 Mark für die unver¬
heirateten männlichen und die weiblichen Arbeiter hat
das württ . Kriegsministerium den Bescheid gegeben , daß es
sich zu einheitlicher Regelung mit dem preuß . Kriegs -
Ministerium ins Benehmen gesetzt habe . Die Eingabe
wird wohlwollend geprüft .

— Gepäckverkehr . Vom 20 . November 1917 an
wird bis auf weiteres für die Beförderung von Gepäck
ruf den deutschen Eisenbahnen das Doppelte der bis¬
herigen Fracht , mindestens für jede Sendung 1 Mk .
erhoben . Für Fahrräder , die auf Fahrradkarte abge -
jertigt werden , werden wie bisher 20 Pfg . erhoben .

10 . Staatslotterie , 5 . Klasse, 2 . Ziehungs -
lag . Ans Württemberg gefallene Gewinne : 5000 Mk
ms Nr . 178511 . 1000 Mk . auf Nr . 31904 , 31918 ,
>. 76004 , 176121 , 186 744 , 187 436 , 188174 . 500 Mk
ms Nr . 30983 , 31854 , 177 247 , 178 257 , 184 285 ,
^40

^
Mk

098 , 231717 . Außerdem 118 Gewinne zu

3 . Ziehungstm, : 3000 Mk . auf Nr . 177 282 , 178146
l86 627 . 1000 Mk . auf Nr . 31786 , 175428 , 175919
. 77 968 , 189 989 , 217156 . 500 Mk . auf Nr . 175057
.75 850 , 176 763 , 177 847 , 178 345 , 184 363 , 187 OlO,

'

87130 , 188 954 , 189135 . Außerdem 137 Gewinne zu
:40 Mk . (Ohne Gewähr . ) . . . . .

- 4 .
'

— Warnung . Es wird darauf aufmerksam ge¬
macht , daß Futterstoffabfälle (Köper , Leinen , Baumwolle
usw .) , die jetzt vielfach von Händlern angeboten werden ,
auf Grund der Bekanntmachung N . 4 900/4 . 16 . K . R . N.
beschlagnahmt sind .

— Kriegsversammlung der Betriebskranken -
kaffen . Ter Verband zur Wahruirg der Interessen der
deutschen Betriebskrankenkassen , der nahezu 3400 Kran¬
kenkassen umfaßt , hat am Montag in Berlin unter dem
Vorsitz des Direktors bei der Frrma Krupp , Justiz rat
Wan d el -Essen , in Essen , getagt , wobei vornehmlich zu den
Kriegsfragen der Krankenversicherung Stellung genom¬
men tdurde . Tie Betriebskrankenkassen werden aufge -
sordert , den Fragen der Krankheitsverhütung und der
allgemeinen Gesundheitsfürsorge größere Aufmerksamkeit
znzuwenden . IM einzelnen soll dies geschehen bei den
Lungenkrankheiten , der Trunksucht , den Geschlechtskrank¬
heiten , bei der Mutter - , Säuglings - und Klcinkinder -
fürsorge , den Kriegsbeschädigungen und -krankhciten , bei

Krankenernährung .



. Verminderung des Schnelszugverkehrs . Die
preußische Eisenbahnverwaltung hat festgestellt , daß die ,
Benützung der Schnell-- , und Eilzüge in Berlin infolge
der Kriegszuschläge etwa um ein Drittel abgenommen
Mhe .

— Der deutsche Arbeitsmärkt. Nach dem „Reichs¬
arbeitsblatt" vom November 1917 berichten die deutschen ,
Krankenkassen über eine Zunahme der Beschäftigten im
September 1917 um 17 838. Im September 1916 war
dagegen eine Abnahme von 43074 zu konstatieren . Im
Quartal Jttli/September 1917 betrug die Zunahme ms-

gescmck 40071 gegen eine Abnahme von 50 546 nn glei¬
chen Quartal 1916 , also eine erhebliche Besserung des
deutschen Arbeitsmarktes. . . . . . . . '

V- Armeeschwester Anna Hodapp gestorben.
Ans dem südöstlichen Kriegsschauplatz, in Albanien , ist .
nüe vor einiger Zeit schon bekannt wurde, Armee-"

schwerster Anna Hodapp, die in treuer Pflichterfüllung
Port wirkte, an Malaria gestorben Und auf dem Soldaten-
frietchof in Skutari beerdigt worden . Aus Freundes¬
kreisen wird der Verstorbenen folgender Nachruf gewid¬
met : Geboren im Jahre 1874 als Tochter des 36 (Jahre
lang aktiv beim Dragoner-Regiment Prinz Karl Nr . 22
getändenen Wachtmeisters I . Edinger , wohnte in ihr
eine echte treue deutsche Soldatenseele . Im Jahre 1894
verheiratete sie sich mit Oberzahlmeister Hodapp vom
Gren .-Regt . 109 . 1908 tvurde die glückliche, aber km-
oerkos gebliebene Ehe durch den plötzlichen Tod des Ehe¬
gatten gelöst und nun widmete sie sich ganz der Erziehung
ihres einzigen spätzeborenen Brüderchens , nachdem die
Mütter bei besten tzÄ-urt gestorben war . Nach Ausdruck
des großen Weltkrieges stellte sich Anna Hodapp soso» ,
in den Dienst des Roten Kreuzes und wirkte zuerst jals
Pflegerin im Reserve-Lazarett ihres letzten Wohnortes
Konstanz, sodann als Oberin des Seuchenlazaretts unk
des Lazaretts Neues Vtnzentiushaus hier bis Juni 1916 ,
Sechs Monate lang begleitete sie sodann die Lazarett-
züge aus dem Westen und trat später in K. ü . K , öster¬
reichische Dienste über, wo ihr Leben einen ehrenvoller

fand- Ihr Andenken bleibt im Segen.

ftDer Besuch der deutschen Soldatengräber
st früheren Kampfgebieten in Oesterreich-Ungarn ist'ans die Erlaubnis der k . u . k . Militärbehörden gebun¬

den. . - Me Erlaubnis wird durch bestimmte Offiziere in
,Deutschland vermittelt, über deren Sandort die Unter-
kunfts-Kriegsabteilnng des preußischen Kriegsministe -
riums, Berlin, Prinz Albrechtstraste 3, auf Wunsch Aus¬
kunft erteilt .
l — Einzaylungskurse für Postanweisungen für
Dänemark 1(X) Kronen gleich 236 Mark, für Norwegen
100 Kronen gleich 237 Mark und für Schweden 190
Kronen gleich 262 Mark.

— Lehrerprüfung für internierte deutsche
BolkSschnllekrer in Naselr Die Fortbildungsanstalt

für internierte deutsche Bolksschullehrer , die von der deut¬
schen Gesandtschaft im Mai d . I . in Basel begründet
worden ist, hat kürzlich den ersten Lehrabschnitt abschlie¬
ßen können . Unter dem Vorsitz der Großh. badischen Mi¬
nisterialrats Dr . Armbruster aus Karlsruhe als Reichs¬
kommissar und in Gegenwart des Vertreters der Kaiser! .
Deutschen Gesandtschaft, Professor Woltereck aus Bern,
unterzogen sich 45 Lehrer mit Erfolg der zweiten Lehrer¬
prüfung , genau nach den heimatlichen Vorschriften . Sie
siirsen nun au'H darauf rechnen , daß sie schon jetzt
in eine Lehrstelle berufen werden und nun endlich , nach
mehrjähriger Unterbrechung , wüder ihr Lehrergehalt emp-
'angen . , . :

'
—^ Spionägebrieftättlwn . In letzter Zeit sind

ln mehreren Korpsbezirken wiederholt Brieftauben auf-
zefund

'en, die sich in einem geflochtenen Körbchen be¬
enden und wahrscheinlich von unseren Feinden zu Spio -
mgezwecken mittelst Fallschirms abgesetzt worden sind.
Per solche Tauben oder andere zu Spianaaezwecken ab-
zesetzte Gegenstände auffindet und an das stellst. General¬
kommando abliefert , erhält einen Finderlohn bis ;n 20

B"— Regelung des F-l -nschverbremchs . Einer An¬
ordnung des Kriegsernährungsamts entsprechend wird
die Monopolisierung des Handels mit Schweinen jeder
Art mit einem Lebendgewicht von mehr als 25 Kp ^
eingeführt . Mit der Durchführung dieser Anordnung
ist die Fleischversorgnngsstelle beauftragt. Ter Mangel
an Kraftsnttermitteln macht es erforderlich , die Abstoßung
auch von mindergewichtigeü Schweinen zu erleichtern . Im
Interesse der Milchversorgung sollen Kälber , die nicht
zur Aufzucht bestimmt sind , möglichst rasch zur Schlach¬
tung gebracht werden . Deswegen und weil die minder-
gewichtigen Schweine und Kälber eine verhältnismäßig
geringere Schlachtausbeute ergeben , sind die der Anrech¬
nung ans die Fleischkarte zu Gründern legenden Mengen¬
de ! Kälbern bis zu 3 Wochen und bei Schweinen erhöhe
worden . Sie betragen nunmehr bei Kälbern bis
zu 3 Wochen 500 Gramm . bei Schweinen
mit einem Schlachtgewicht von mehr als 60 Kg . 500
Gramm, von mehr^ als 50 bis 60 Kg . 600 Gramm,
Von 50 Kg . und weniger 700 Gramm. Die Anrcch -
nungssätze für die übrigen Tiere, also für Kälber über
8 Wochen , für Großvieh und Schafe , sind gleich geblieben.

— Verbotene Postkarten nach dem Ausland .
Im Amtsblatt der württ . Verkehrsanstalten wird - dar¬
aus hingewiesen, daß Postkarten nach dem nichtfeind¬
lichen und verbündeten Ausland und nach den befehlen
feindlichen Gebieten sehr häufig nicht der zurzeit bestehen -
den Vorschrift entsprechen , wonach solche Postkarten ans
einem in sich selbst zusammenhängenden Steisblatt hwr -
gestellt sein müssen und also weder Zusammenklebnngen
mehrerer Papierlagen noch Auf- und Einklebnngen ans¬
weifen dürfen . Besonders bei Ansichtspostkarten werden
Verstöße gegen diese Vorschrift oft beobachtet . Die ver¬
botenen Postkarten sind von der Beförderung ausznschlie-
ßen und als unbestellbar zu behandeln . .

- — ———— - . ..

Auszug -Mehl .
Die Stadt hat nur ein ganz kleines Quantum Auszug-

Mehl erhalten und ist daher nicht mehr in der Lage allen
seitherigen Beziehern 600 gr verabfolgen zu können . Dieses
Quantum wird fernerhin nur noch an Wöchnerinnen, Kinder
bis zu 1 Jahr , Leute über 70 Jahre und auf Grund ärztl.
Zeugnisse (die nicht über 2 Monate alt sein dürfen) ver¬
abfolgt .

Mehlkarten müssen vorher aus dem Lebensmittelamt ab¬
gestempelt werden.

Städt . Leöensmittekumt Wrldbad .

Weizen -Weht .
Die Brotkarte für die zweite Hälfte des Monats enthält

u . a . zwei Mehla arken zu je 150 Gramm . Auf diese beiden
Marken wird 75 - 80 °/» Weizenmehl abgegeben . Die Ab
gäbe erfolgt durch die Mehlhändler Karl Maier, Eugen Pfau
und Pfannkuch und Comp, hier, Wilh . Haag in Nonnen-
miß und Gottl . Mösimger We . in Sprollenhaus und sind
die Marken bis zum 18 . Novbr. bei dem Mehlhändler ab¬
zugeben durch den man das Mehl zu erhalten wünscht . Um
jeden unberechtigtenBezug unmöglich zu machen, tragen die
beiden Marken den Stempel „Stadt . Lebensmittelamt" .

Die Mehlhändler tragen die Besteller in eine Liste ein
und erhalten dann cpgen Abgabe der gestempelten Mehl-
marken die ihnen zustehende Mehlmenge verabfolgt.

veremsbank WUVbaö
eingetr . Genossenschaft mit nnbeschv. Hapfpst .

irr Mtldbad.
Wir machen hiermit bekannt, daß sich die Genossenschaft

aufgelöst hat und in Liquidation getreten ist .
Gemäß 8 82 des Gen . - Ges . fordern wir die Gläubiger

auf, sich bei der Genossenschaft zu melden .
Unsere Liruidationsbilanz stellt sich aus 1 . Juli 1917

wie folgt :
Aktiva. Passiva.

Auf die Geschäftsanteile zur Geschäftsanteile zuzügl .
Aufrechnung kommend :
Vorschüsse M . 270504. : 5

Vank- Gnthaben M . 55 .65
Bestand an Wertpapieren :

Kriegsanleihe
M . 550537 . 20

Des gesetzlichen Ge¬
winn - Anteils M . 821097 .

M . 821097 - M . 821097 .

MekcrnnLmclchung .
Die Bäcker und Mehlhändler wollen die Brot- und

Mehlkarten von der 1 . Monatshälfte längstens am 16 . ds .
Mon . und zwar abgesondert von den Karten der 2 . Monts¬
hälfte abliefern.

Wildbad , -den 14 . November 1917 .
Mehlanwelsnttgsstelle.

W i l d b a d.
Am Sonntag , de« 18 . Uovemder ds . Is .

abends 8 Uhr
findet im Gasthaus ;«r „alten Kinde " hier ein

MlMWrAdtiid
mit Vortrag des Herrn Pfarrer Knll von Wolfenhausen über

„Ae »We Mich! msms Mkes"
statt, wozu Jedermann (auch Frauen) herzlich eingeladen
wird .

Stadtschultheiß Bätzner.
Stadtpfarrer Nösler .

Mildkad , den 8 . November 19 - 7 .

WeElnsVomk Mildlxid
eingetr . Genossenschaft mit unbeschr . Haftpfl.

Die Liquidatoren :
C . Bätzner . Fr . R a th . P H. Bo sch .

M siiiMintk BMMl
"

„Schmuh -Doklor
"

W .-Z . patentamtl . geschützt ,

Heitt cEe SeifennoL !
«Mittel „dWtz -Mr"

und wird vor Gebrauch in Wasser aufgelöst
Macht Kernseife , Schmierseife , Seifenpulver , Soda, fl.

ganz überflüssig !
Ist bei genauer Einhaltung unserer Vorschriften für die

Wäsche unschädlich und garantiert chlor- , ton - , lehm - und
sandsrei !

Hat trvtz sei er Billifteit eine staunenswerte Reinigungs¬
kraft !

Wird für die Hauswäsche , wie für ölige - harzige und
schmierige Berufskleidung verwendet, für blutige Lazarett-
wäsche , Putzlappen, re . zum Geschirrspülen , zur Reinigung
der Fußböden u . Arbeitsräume, für Treppen und Fassaden.

Ist sehr ausgiebig — 1 Pfund (500 Gramm) auf 12 —15
Eimer, d . s . 120— 150 Liter Wasser , daher ist das Waschen
billiger als in Friedenszeiten !

Ist markenfrei , daher frei verkäuflich.
Zu haben in der Drogerie

Hans Grundner Nschf .
Herrn. Grdmann.

MrzeU WoUenberiUt der PreisberrchtWlle des
DDl -M Deutschen LandtvirtschssftsratA

vom 6 . bis 12. November 1917 . . ck t 'D, -
In italienischen Zeitungen wird offen zugegeben , das,

der Getretdcmangel hauptsächlich durch dcu verschal iu -
Tauchboolkricg herbeigesührt sei . So brauchte ejn Dampfer von
Suez nach Syrakus , um den Tauchbooten zu entgehen , 25 Tag!
statt früher S.

In England beträgt der Erzeugerpreis für Kartoffel »
6 Psund für die Tonne gleich 6,05 Marli für den deutschen
Zentner. Der Kleinhandelspreis in London ist auf 1 ci nir
das engl. Pfund ( gleich 12 Pfg . für das deutsche Pfund)
gestiegen . Dänische Butter, für die kein Höchstpreis best iw
Koster jetzt in E ngland im Großverkauf 4 rk das Pfund gM '
4,50 Mk . für das deutsche Pfund.

Der Parlamentsausschuß in Schweden hat als Höchst
preise vorqeschlagcn : für grobes Speiscbrot 64 Sere für 1 Kz
gleich 36 Pfg . für 1 Psund, für weiches Roggenbrot 77 Oere PO
1300 Gr. gleich 33 Pfg . für 1 Pfund , Semmeln 56 Lere für
650 Gr. gleich 43 Pfg . für 1 Pfund, Milchbrote 64 Oere süc
650 Gr. gleich 55 Pfg . für I Pfund.

In Norwegen ist das staatliche Einfuhrmono¬
pol für Getreide, Grütze und Mehl aller Art , Bohnen , Erbsen
und Linsen beschlossen worden.

In Ungarn ist , nachdem die staatlichen Konrmissionen
die nötigen Gctrcidemengen zu den Höchstpreisen nicht erhalten
konnten, die Beschlagnahme sämtlicher Eetreidcoonäte ange¬
ordnet.

In Berlin ist der Preis für ausländische Eier im
Kleinhandel auf 48 Pfg . für das Siück festgesetzt und der . Preis
für tzühnerwurst (Jagd - , Leber - und Dampfmurst) bei Abg . be « '
den Verbraucher auf 8,40 Mk . für das Pfund.

Nach der neuen Verordnung des Kriegsernährungsaniies
vom 3 . Nvvcmber über die B e w i r t s ch a ft u u g von Milch
und den Verkehr mit Milch haben die Kommuiialverbände
die Bedcussmeugen der Selbstversorger au Vollmilch zum eigenen
nenschlichen Verbrauch und für Verfülterungszwecke ftstzusetzon.
Die Landeszentralbehördeiz. können hierfür einheitliche Grund¬
sätze ausstellen . Nach derselben Verordnung ist cs verboten:
! . Vollmilch und Sahne in gcwew ichcn Betriebe :! außer zur Her¬
stellung von Butter und Kiste zu verwenden:. 2 . Milch jeder A -
R der Bro bereitung und zur gewerbsmäßigen Herstellung vv .c

Schokoladen und Süßigkeiten zu verwenden : 3 . Sahne in Kon¬
ditoreien. Bäckereien.

'
Gast- , Schank- und Speisewirtschaften,

sowie in Ersrischungsräume» zu verabso '
gen : 4 . Sahne ia de c

Verkehr zu bringen, außer zur Hr Rettung von Putter ri :: i
Käse in gewerblichen Betrieben und außer zur Abgabe an
Kranke und Krankenanstalten aus Grund amtlicher Bescheinigung.
5 . Geschlagene Sahne ( Schlagsahne) oder Sahnenpulver herzu¬
stellen : 6 . Milch bei Zubern ung von Ja den zu verwenden: 7 .
Milch zur Herstellung von Ka 'ein sür technstwe Zwecke zu ver¬
wenden : 8 . Vollmilch an Tiere zu vcrsütteru,. ausgenommen an
Kälber , die nicht älter als 6 Wochen sind . Die Rcichsstelle
kann Ausnahmen von den Verboten zulasscn , sic kann diese' Nsngnis auf ändere Stellen übertragen.

- ' >

Tclearamm.
Paris , II . Iiov . (Havas ) . Nach Besprecht, g von Inter¬

polationen über die diplomatische und militärische Lage nahm
die Kammer mit 250 gegen . 192 Stimmcn eine Vertranens-
tagcsordnttüg für die Negierung au . ^ , Nach Schluß der
Kammer trat das Ministerium

'
zurück.

Druck u . Verlag der B . Hofmann' sche» BuckReck,rei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhard : du -,

ÄLMK

Noch günstige
Einkaufsmöglichkeiten
Haarbürsten , prima Borste, »,

Mk . 12 . 50 bis Mk . 1 . 40,
Kleldsrbürstnn, vorzügl . Ware ,

Mk . 14 bis Mt . 2 50,
Zahnbürsten , Mk . 2 . 55 bis Mt . 0 .45,

Frisier Kamme . Mk . 6 . 50 bis Mk . 1 .50,
Moderne AnfttcckkSurme . Mk . >2 bis Mk / 220

Kandmaschkürsten , Mk . 5 bis Mk . 1 ,
Schwämme , Mk . 30 bis Mk . 0 .80,

Kode -Mühen . Mk . 8 .50 bis Akk . 4 .5o,
NaKclpstege - Gainttnrert , Mk . 0 .40 bis Mk . 9 ,

auch einzelne Instrumente ,
K V . -Keiso mrd Pnlver , Mk . 0 .40

100 gr . und 250 gr . 30 Pfg .,
Kopswaschpnlver , noch gut schäumend , 20 Pfg . ,

Kveunlampen , gut vernickelt, Mk . 5 . 50 bis Mk . 1 ,
Weileneise » , Mk . 2 . 50 bis 55 Pfg . ,
Haarwasser , Mk . 5 bis Mk . 1 .50,

Und er , jede Farbe , Mk . 6 50 bis Pik . 0 . 80,
Kaarentfettttttgspttder . Mk . 2 .50 bis Mk . 1 . 50,

Uarfüme , M'
k. 14 bis M ( . 1 . 50,

Haaröle , Mk . 2 bis Mk . 1 . 20,
Mittet znr Uagelpstrge , All. 0 .40 bis Mk . 9,

i 'O Ehr . Kehmid n , Sohn ,
Parfümerie -, Friseur - , Sport- u Photogeschäft,

nur Köiiig -Karlstr . 68 .

Ein noch gut erhaltener

wird zu kaufen gesucht. (387
Zu ertragen in der Exped .

ptanino oder
Harmonium

gesncht gegen Barzahlung .
Angebote unter 50 an die

Exped . ds . Blattes. ( 388

bestes Mittel zum srischerhalten
der Eier , empfiehlt

Carl Wilh . Kott .

kauft jedes Quantum.
Fr. Keßler .

- schwarz und farbig,

Hmcil- mi!>
8« ks-h« i! schiiht,

SMeriW,
schwarzs

8Me» ilil!>
KeittiüUt

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Robert Werlnaer .
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